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ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Sonnabend den 16. September 1893. 


EI. Zahrg. 


e. Judenfrage und Nationalliberale. 
(hm Herr Ahlwardt ift in dieſen Tagen als Redner in Braun: 
— eig aufgetreten und hat durch ſein ruhiges, ſachliches Auf⸗ 
Tatıı alle Welt enttäufcht, durch dieſe bei ihm ungewohnte 
lit aber unbeſtrittene Erfolge erzielt. Die Liberalen Braun⸗ 
weigs waren ſchon auf einen „antiſemitiſchen Skandal“, den 
doll e Gunſten der Juden ausbeuten könnten, vorbereitet; allein 
Maß, Oteden haben fie ſehen müſſen, daß das üÜberraſchend 
. Auftreten Ahlwardts den größten Anklang fand. Er⸗ 
dert ſich aus dieſer Thatſache die Richtigkeit der von uns ſtets 
den dienen Anfiht, daß der „Radauantiſemitismus“ lediglich 
ir Juden nützt, ſo zeigt ſich auch, daß die ſachliche Erörterung 
bs Judenfrage, das Eintreten in eine Löſung derſelben gar nicht 

ger aufgeſchoben werden darf. 

Jud le konfervatlve Partei hat durch Berückſichtigung der 
mö age in ihrem Programm deren ſachliche Erörterung er⸗ 
— cht und deren Löſung angebahnt. Wenn den Konſervativen 
— liberaler Seite deshalb der Vorwurf der „Demagogie“ 
ee worden iſt, fo konnte dies das Weiterverfolgen des 
0 beſchrittenen Weges nicht hindern. Die konſervative 
0 ri wußte ſehr gut, was fie that: fie wußte, daß es die 
die e Zeit war, daß von ihr die Löſung der Judenfrage in 
und Od genommen wurde, follte nicht die durch die Uebermacht 
den en Uebermuth der Juden unglaublich gereizte Bevölkerung 
nicht etlichen Demagogen anheimfallen. Uns deucht, die Zeit ſei 
Äh mehr fern, wo auch die noch chriſtlich fühlenden Liberalen 
n gleichen Anfichten bequemen werden; der Anfang iſt in 
11 buſchweig bereits gemacht. Die dortige national 


Autre rale „Landeszeitung“ ſchreibt nämlich aus Anlaß des 


Tetens Ahlwardts: 
wan „Es würde eine grenzenloſe Kurzſichtigkeit bekunden, wollte 
die glauben machen, daß das alles künſtliche Mache, daß es 
bief Folge der Agitation ſei. Hierin hat Ahlwardt recht, daß 
um Empfindungen und Gedanken nur des Weckrufs bedurften, 
Ya fort nach außen herauszutreten, weil fie ſchon lange im 
re ſchlummerten. Mit moralifirenden Redens⸗ 
me en kommt man daher der Bewegung nicht 
ie bei. Der unterſchätzt doch ganz gewaltig die Macht 
an: Flutwelle, die ſich durch ganz Deutfchland wälzt, welcher 
könn meint, mit chriſtlicher Ethik ſie zum Stillſtande bringen zu 
de nen. Das iſt Thorheit. Wir haben hier eine der Sozial⸗ 
mit ratte vollſtändig gleichartige Bekundung des Volksgeiſtes, 
Ant er um fo ernfter zu rechnen iſt, als fie ſich erſt in den 
men geſtadien der Entwickelung befindet. Es iſt die ele⸗ 
be utare Machtelnes herausgeforderten Volks⸗ 
Wild tleins, die ſich jetzt mit der ganzen Wuth und 
1 heit ſolcher Volksäußerungen Bahn bricht, gereizt durch 
Geschrei Verſchuldungen auf Seiten der israelitiſchen 
l chäftswelt. Mit dieſer unwiderruflichen Thatſache muß ger 
beer werden. Ob chriſtlich⸗germaniſche Unredlichkeit, ob Aus⸗ 
qc ung, Wucher und Betrug auf ihrer Seite nicht noch 
— und in zahlreicheren Fällen geſündigt haben — dieſe 
ni 0 me immer wieder ins Spiel gebracht wird, geht uns jetzt 
ehr an“. 

daß Iſt erſt die Ueberzeugung in liberale Kreiſe eingedrungen, 
0 der Antiſemitismus aus der „elementaren Macht eines 
rausgeforderten Volksbewußtſelns“ entſprungen, alſo 


as Geheimniß der Dächer. 
0 A 5 uch Di x 349 
(Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 
int Der Profeſſor brachte feine nachträgliche Gratulation an, 
Gem er zugleich den ehemahligen Penſionatsdiener nach alter 
ſiüſzobnheit mit Zigarren verfah, und hielt es nicht für über⸗ 
ua ihn zu fragen, ob er an jenem Renntage vielleicht auch 
bahn Fräulein Wer, die ihm wohlbekannte Lehrerin, geſehen 

„Ja wohl, eſſor, das trifft zu,“ antwortete der 
Vahnwürter hl, Herr Profeſſ fft z 
1 „Gerade am nämlichen Tage ſah ich ſie zuletzt. Sie fuhr 
f einem Einſpänner hier über die Bahn und winkte mir noch 
veundlich zu.“ 
M „Geſchah dies, ehe Sie jenem Herrn auf den Omnibus 
naufhalfen oder nachher?“ 
„Etwa fünf Minuten vorher.“ 
„Haben Sie beide wieder zurückkommen ſehen?“ 
we „Rein. Ich hatte damals noch nicht mein eigenes Haus⸗ 
Er und gerade um die Zeit, wo die meiſten Wagen, bie 
55 Wettrennen heimkehrten, die Bahn paſſirten, verſah ein an⸗ 
rer für mich den Dienſt als Ablöſung.“ 
hub „Glauben Sie überhaupt, daß Fräulein Wex zum Rennen 
1 forſchte Julian weiter, denn es wollte ihm nicht einleuch⸗ 
dara yo ihre Fahrt dem Wettrennen gegolten habe, fie hätte 
vor 
Brlefe ſchrieb, daß Blanka ſich über den Zweck ihrer Reife nicht 
er ausgeſprochen habe. 


„Das fragt ſich ſehr, ob ſie gerade zum Rennen fuhr,“ ent⸗ 


ente der Bahnwärter, der bereits anfing, etwas Geheimnißvolles 
5 wittern. „Den Einſpänner kenne ich ſehr gut. Er gehört 
Weg Pfarrer von Grafenweler, und das liegt auf demſelben 


e. Schauen Sie dort den Kirchthurm, Herr Profeſſor, das 


f 
| 
Dreiſtigkeit und gleichwohl können fie ſich über die „elementare 
Macht“ der judenfeindlichen Bewegung nicht täuſchen. Und den⸗ 


Frau Sachſe gewiß kein Hehl gemacht, die in ihrem 


derechtigt ſei, jo wird auch auf eine Remedur der Mißſtände, 
die den Antiſemitismus hervorgerufen haben und ihm täglich 
neue Nahrung geben, hingearbeitet werden müſſen. Die 
„Braunſchw. Landes⸗Ztg.“ erwartet zunächſt freilich noch, daß 
die Judenſchaft einen „Selbſtreinigungsprozeß“ ins Werk ſetzen 
werde; wir glauben, daß man den Juden eine ſolche Initiative 
keinesfalls zutrauen darf. Noch ſpötteln die Judenblätter über 
den Antiſemitismus, noch wächſt ihre Anmaßung und ihre 


noch bezweckt die anſcheinend mit Blindheit geſchlagene Juden⸗ 
ſchaft mit Hilfe der Judenſchutztruppe durch ihre Taktik der 
Geringſchätzung eine Täufhung; eine Täuſchung der 
maßgebenden Kreiſe nämlich über die Urſachen und 
über die Bedeutung der antiſemitiſchen Bewegung. Man ſucht 
ſie als „Mache“ hinzuſtellen, man möchte poltzeiliche Maßregeln 
gegen ſie erzwingen; aber in jedem Falle möchte man verhin⸗ 
dern, daß die Regierung ernſthaft ſich mit ihr beſchäftige. 
Dieſer Taktik wird der Braunſchweiger „Fall“ recht ungelegen 
kommen; denn: „wehe aber — ſo ſchreibt das genannte national⸗ 
liberale Blatt —, wenn die Selbſthilfe noch () länger auf ſich 
warten läßt“. 

Sollen wir wirklich auf dieſe Selbſthilfe noch länger 
warten? Haben wir nicht vielmehr die Pflicht, hier, wo offen⸗ 
bar Unluſt oder Unfähigkeit, Wandel zu ſchaffen, vorliegt, ſelber 
Hand ans Werk zu legen und die zerſetzenden Einflüſſe des 
jüdiſchen Treibens auf unſer Volksleben auszurotten? Soll die 
demagogiſche „rein“ antiſemitiſche Bewegung erſt in gleichem 
Maße anſchwellen, wie die aus ganz ähnlichen Beweggründen 
entſprungene — nun von den Juden unterſtützte — ſozial⸗ 
demokratiſche Bewegung? 

Die konſervative Partei hat ſich dieſe Fragen längſt vor⸗ 
gelegt; ihre Beantwortung haben ſie in dem betreffenden Satze 
des neuen Programms gefunden. Statt alſo in ziemlich regel⸗ 
mäßigen Pauſen höhniſch auf die „Werthlofigkeit“ und mangel⸗ 
hafte „Zugkraft“ unſeres Programms hinzuweiſen, ſollten die 
Nationalliberalen ſich endlich ermannen und ebenfalls klipp und 
klar zur Judenfrage Stellung nehmen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Kronprinz von Italien hat ſich nach der 
„Kreuzztg.“ auch maßgebenden italienischen Perſönlichkeiten gegen⸗ 
über in hochehrenden Ausdrücken über die Aufnahme ergangen, 
die ihm in Deutſchland allenthalben zutheil geworden iſt. Er 
ſei glücklich über den Empfang, den er bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer gefunden und ſei voller Verwunderung über die Manöver, 
an denen er ein großes Intereſſe nehme. Am 16. d. Mts. ges 
denkt der Kronprinz direkt von Stuttgart nach Monza zu ſeinen 
königlichen Eltern zurückzukehren, die dem Kaiſer in herzlichen, 
freundſchaftlichen Telegrammen ihre Freude und ihren Dank kund 
gegeben haben. 

Es herbſtelt. Wenn die Manöver vorüber find, werden die 
legislatoriſchen Arbeiten wieder aufgenommen. Sie 
haben nur kurze Zeit diesmal geruht. In die Sommerpauſe 
hineinfiel die Finanzminiſterkonferenz in Frankfurt a. M., 
woran ſich ſpäter die Finanzkonferenzen in Berlin ſchloſſen. Jetzt 
find die Arbeiten zur Aufſtellung des Reichshaushaltsetats in 


iſt Grafenweier; von da it es noch eine Stunde zur Renn⸗ 
bahn.“ 

„Grafenweier, — Grafenweier,“ wiederholte Julian grü⸗ 
belnd, „ganz recht, der Michel Angelo von Grafen⸗ 
weier!“ 

Julian fühlte ſich in ſeinem Mißtrauen gegen Trommlin 
faſt erſchüttert, als er ſah, wie deſſen Auge ſich mit geſpannter 
Erwartung an ſeine Lippen hing. Offenbar ſchien dieſe aufge⸗ 
fundene Spur dem Bankier fremd und überraſchend, und das 
ferne Brauſen des erwarteten Zuges, das den Bahnwärter an 
ſeine Pflicht rief, ließ ihn gleichgültig, denn es kam ihm jetzt nicht 


mehr darauf an, die Reiſe nach dem Kucorte fortzuſetzen. 


Auch 


Julian fand nach dem eben Gehörten den Schwerpunkt der ge⸗ 


meinſamen Nachforſchungen verrückt. 
„Wozu rathen Sie jetzt?“ fragte Trommlin, während beide, 
| anftatt den Rückweg nach dem Perron einzuſchlagen, inſtinktartig 
in die Chauſſee einbogen, die zur Stadt führte. 

„Daß wir einen Wagen nehmen und dem Pfarrer in 
Grafenweier einen Beſuch machen,“ gab Julian zur Antwort, 
„wäre es auch nur deshalb, weil er, aller Wahrſcheinlichkeit 

5 en Nichte unmittelbar vor ihrem Verſchwinden geſpro⸗ 
chen hat.“ 


| 
| 
| 


„In welchem Zuſammenhange könnt der Geiſtliche 
N son Zul n ene Wohl = DRSSehlI langen, da die Kutſche dicht an der zur Sakriſtei führenden 


mit meiner Nichte ſtehen?“ bemerkte Trommlin, indem er dieſe 
Frage mehr an ſich ſelbſt, als an ſeinen Begleiter zu richten 
ſchien. 
b Julian erzählte jetzt dem ſehr aufmerkſam zuhörenden Ban⸗ 

kier, wie er vor einigen Monaten mit ſeinem Bruder das Bild- 
haueratelier beſucht und bei dieſer Gelegenheit in einem mar⸗ 
mornen Madonnenbild zu ſeiner großen Ueberraſchung Blanka wie: 
dererkannt habe, und kam dann auf den ebenfalls anweſenden 
Michel Angelo im Priefterrod und deſſen tragikomiſche Ver⸗ 


zweiflung zu ſprechen, die Madonna wegen mangelnder Geldmittel . 


nicht für ſeine Dorfkirche erwerben zu können. 


vollem Gange und der Kolonialrath iſt berufen, um die Kolonial⸗ 
etats und einige andere koloniale Vorlagen zu begutachten. Der 
Reichstag tritt nach knapp zwei Monaten wieder zuſammen; an 
Berathungsſtoff wird es ihm nicht fehlen. Vorher kommen noch 
die preußiſchen Landtagswahlen. Es geht dabei ruhiger her als 
bei den Reichstagswahlen. Diesmal iſt von Agitation noch nicht 
viel zu merken. Die Einberufung des neuen Abgeordnetenhauſes 
iſt erſt im Laufe des Januars zu erwarten. Die kommende 
Landtagsſeſſion wird in ihrer Bedeutung hinter den letzten Seſſionen 
jedenfalls zurückſtehen. 

Inbetreff der Abzahlungsgeſchäfte iſt die Novelle 
in der vorletzten Reichstagsſeſſion bekanntlich unerledigt geblieben. 
Die Berathung war bis zur Auflöſung nicht über die 2. Leſung 
hinausgegangen. Wie nun die „Saaleztg.“ erfahren will, iſt in 
der neuen Form des Geſetzentwurfs, der in der nächſten Seſſion 
eingebracht werden ſoll, der Paragraph, der die Verfallklauſel 
beſeitigt, wieder entfernt. Das iſt kaum glaublich. Dieſer Para⸗ 
graph war der wichtigſte in der ganzen Vorlage. Uebrigens er⸗ 
freuen fich die „intereſſanteren“ Nachrichten der „Saaleztg.“ 
der zweifelhaften Ehre, daß fie faſt ausnahmslos ein offiziöjes 
Dementi erfahren. 

Eine Tartaren⸗Nachricht, die alles bisher dageweſene über⸗ 
trifft, bringen die „New⸗Yorker Staatszeitung“ und der „New⸗ 
Yorker Herold“. Sie melden drahtlich, wegen des Falles 
Schröder ſolle der deutſche Kronprinz als Kom 
pagniechef vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 
Chef der Leibkompagnie des 1. Garderegiments iſt indeſſen der 
Erbprinz von Hohenzollern, der indeſſen auch keiner kriegs⸗ 
gerichtlichen Beſtrafung entgegenſieht. Stärker kann wohl nicht 
geſchwindelt werden. 

Wie es gemacht wird, um künſtlich die Bevölkerung in 
Elſaß⸗Lothringen aufzureizen, dafür find der kaiſerlichen 
Statthalterſchaft in dieſen Tagen recht draſtiſche Beweiſe in die 
Hand gefallen. In Straßburg wurde ein Maueranſchlag kon⸗ 
fiscirt, der in Paris in der Druckerei eines bekannten Chau⸗ 
viniſtenblattes hergeſtellt und dann durch beſondere Vertrauens⸗ 
männer nach dem Elſaß geſandt war. Die reichsländiſche Be⸗ 
völkerung hat dieſen Anſchlägen nachweislich völlig fern geſtanden; 
fie enthielten die Worte: „Brot und Fleiſch den Arbeitern, — 
Stroh dem Vieh! Nieder mit dem Kronprinzen von Italien!“ 

In Oeſterreich⸗Ungarn haben die Ereigniſſe der 
letzten Tage nur zu deutlich bewieſen, welch' traurigen Erfolg 
die ganze Verſöhnungspolitik des „Miniſteriums Taaffe“ 
geerntet hat. Offener Aufſtand und Widerſetzlichkeit, Verhöhnung 
des Anſehens und des Namens des Kaiſers, fanatiſche Aus⸗ 
bdrüche des Haſſes gegen das Deutſchthum — das find die Früchte 
des Syſtems Taaffe. In Böhmen kann die Schädigung, welche 
das deutſche Element durch Taaffe erlitten hat, auf Jahrzehnte, 
vielleicht nie mehr wieder gut gemacht werden. Viel zu ſpät 
griff die Regierung durch harte Ausnahmegeſetze, die einem 
ſtrengen Belagerungszuſtand völlig gleichen, ein. Das Jung⸗ 
Czechenthum iſt in der Zeit, in welcher wan es ruhig gewähren 
ließ, zu einer ſolch moraliſchen Macht und Bedeutung gelangt, 
die ſich ſchwerlich durch den Zwang unſerer Mittel unterdrücken 
läßt. In jenen deutſchfeindlichen Elementen, die offen mit 
Rußland und Frankreich fich verbrüdern und „Nieder mit Deutſch⸗ 
land!“ brüllen, hat ſich die Regierung in unbegreiflicher Schwäche 
— — — — :::: ͥͥ œnq½¹!̃ ra ug 

„Weiter bin ich nicht eingeweiht,“ ſchloß Julian ſeine Mit⸗ 
theilung, „als daß der Seelenhirt von Grafenweier Ihre Nichte 
als ein Marmorbild kennt. Bei ſeiner häufigen Anweſenheit im 
Kurorte aber iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß ihm das Ori⸗ 
ginal ſelbſt in den Weg gekommen iſt, woraus ſich ſehr 
er perſönliche Beziehungen zwiſchen beiden entwickelt haben 

nnen. 


Der Bankier war ſehr nachdenklich und ſchweigſam geworden. 


Mit deſto größerer Energie betrieb er in der Stadt die Ausfin⸗ 
digmachung einer Fahrgelegenheit, und bald trug ein raſcher 
Zweiſpänner die beiden Reiſegefährten über daſſelbe Schie⸗ 
nengeleiſe, auf welchem ſie ſich kurz vorher mit dem Bahn⸗ 
wärter, der wieder in ſeinem Gärtchen arbeitete, unterhalten 
hatten. 

Das Dorf war nach kurzer Fahrt erreicht, dieſe ſelbſt jedoch 
erſchien vergebens unternommen, denn der Pfarrer war verreiſt. 
Aber durch den Gaſtwirth, wo ſie den Wagen eingeſtellt hatten, 
erfuhren ſie auf vielfaches Hin⸗ und Herfragen, daß an jenem 
Renntage vor der Kirche längere Zeit eine verſchloſſene Kutſche 
gehalten habe, in welche ein Herr und eine Dame, aus der Sa⸗ 
kriſtei tretend, eingeſtiegen ſeien. 


Eine nähere Beſchreibung der Perſonen war nicht zu er⸗ 


Thüre vorgefahren und das Einſteigen wie die Abfahrt ſehr 
raſch von ſtatten gegangen war. Welche Richtung der Wagen 
genommen, konnte ebenfalls nicht ermittelt werden, denn infolge 
des Wettrennens war das Dorf nach ſeinen Hauptrichtungen 
von zahlreichen Wagen durchkreuzt worden, wie denn überhaupt 


niemand auf den Vorgang beſonders geachtetet hatte, da die 


ganze Aufmerkſamkeit der Dorfbewohner den fremden Gäſten 
gehörte, die zu Wagen, zu Pferd und zu Fuß an dieſem Tage 
das Dorf paſſirten. 


(Fortſetzung folgt). 
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einen furchtbaren Feind großgezogen, 
entwickelt, als er durch die gemeinſchaftlichen Verfaſſungsbande 
an den öſterreichiſchen Staat gekettet iſt. Die Gelüfte nach 
politiſcher Selbftändigfeit oder inniger Amalgamtrung mit dem 
Slaventhum ſeitens der Czechen werden der Regierung noch 
manche unruhige Stunden bereiten, die um ſo verhängnißvoller 
für die Zukunft ſich geſtalten, je ſchwächer, nachſichtiger und rath⸗ 
loſer die Haltung der Regierung gegenüber dem ſtaatsfeindlichen 
Czechenthum ſich kennzeichnet. 

Frankreichs augenblicklichen Zuſtand kann man nicht 
anders, als mit „chauviniſtiſchem Delirium“ bezeichnen. Der 
Taumel, die Verrücktheit, in welche die Erwartung und Vor⸗ 
bereitung auf die Ankunft der ruſſiſchen Flotte das ganze Land 
verſetzen, grenzt an politiſche Entwürdigung. Sicherlich giebt es 
auch in Frankreich Leute, die, anſtatt mit einzuſtimmen in die 
Ausbrüche toller Begeiſterung lieber die ſatiriſche Geißel ſchwingen 
möchten, um ihren Landsleuten auf dieſe Weiſe die Ruſſen⸗ 
Mantle auszutreiben. Aber in dem allgemeinen Narren⸗Taumel 
kann eine vereinzelte Stimme eines Weiſen nicht durchdringen. 

Ueber eine beherzte That der Königin⸗Regent in 
Chriſtine, die in ganz Spanien Begeiſterung für die hohe 
Frau erweckt hat, wird berichtet: Am vergangenen Montag 
unternahm die Regentin einen Spaziergang auf der Straße nach 
Aſtigarraga und gelangte bis zu einer Stelle, wo Straße und 
Eiſenbahn ſich kreuzen. Die Kette war vorſchriftsmäßig geſpannt, 
da jeden Augenblick ein Zug kommen mußte. Da bemerkte die 
Königin, daß mitten auf dem Geleiſe ein Mädchen ſaß und 
ruhig ſpielte. Die Kette löſen und das Kind von den Schienen 
ziehen war eins; in demſelben Augenblick brauſte auch der Zug 
vorüber. 

Die Angliederung Englands an den Dreibund 
wird in der engliſchen Preſſe viel erörtert, bald befürwortet, 
bald aber wieder dilatoriſch behandelt. So ſagt der konſervative 
„Standard“, des Sprachorgans Lord Salisburye, heute, daß der 
Beitritt Englands zum Dreibund nicht nöthig ſei, betonte aber, 
daß, wenn Frankreich und Rußland ſich in etwas mehr als in 
einem vorübergehenden Austauſch von Komplimenten am Mittel⸗ 
meer ſich ergingen, deſſen Gewäſſer bald eine weſentliche Ver⸗ 
größerung ihrer eigenen (engliſchen) Flottenmacht ſehen würden. 

Der Verein zur Förderung der Induſtrie und des Handels 
beſchloß, wie man aus Petersburg meldet, die Regierung 
zu erſuchen, daß der Zolltarif von 1891 die Baſis für den Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages mit Deutſchland bilden möge, und 
daß keine Abänderung dieſes Tarifes geſtattet werde, es ſel denn, 
daß ſolche Abänderung von dem Reichsrathe geprüft und von 
dem Kaiſer ſanktionirt würde. 

Auf der Balkan⸗Halbinſel lenkte der jugendliche König von 
Serbien für einen kurzen Moment wieder die Auſmerkſamkeit 
auf ſich. Der Verſöhnungsverſuch des Jünglings auf dem Throne 
zeugt dafür, daß er für ſein Alter eine ebenſo ungewöhnliche 
Mäßigung beſitzt wie feuriges Temperament. Der Verſuch aber, 
das alte Geſchlecht der Karageorgwitſch mit ſeiner Dynaſtie zu 
verſöhnen, iſt fehlgeſchlagen; jedoch trotz dieſes Scheiterns ſtehen 
die Sympathien des Volkes auf Seiten des jungen Königs. 

Die „Daily News“ meldet aus Rio de Janeiro vom 
13. d. Mts., ſämmtliche ausländiſchen Schiffe ſeien angewieſen 
worden, ſich außerhalb der Schußlinie der aufſtändiſchen Schiffe 
zu halten; der Angriff auf die Forts in der Bucht habe um 9 
Uhr begonnen. Das größte Fort in dem Hafen habe ſich für die 
Inſurgenten erklärt; das Bombardement der Stadt werde um 
11 Uhr beginnen. Sämmtliche Geſchäfte ſtocken, es laufen be⸗ 
unruhigende Gerüchte um. — Dagegen wird aus Waſhington 
gemeldet: Der Miniſter des Auswärtigen, Greſham, erhielt ein 
Telegramm des amerikaniſchen Geſandten in Rio de Janeiro, 
in welchem die Aufhebung der Cenſur des telegraphiſchen Ver⸗ 
kehrs und die Wiedereröffnung der Telegraphenlinien beſonders 
hervorgehoben wird. Die betreffende Depeſche erwähnt nichts von 
einem Bombardement. 

Reich. 


Deutſches 
Berlin, 14. September 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf am Donnerſtag früh kurz 
nach 5 ¼ Uhr, die übrigen Fürſtlichkeiten um 6 Uhr in Lauter⸗ 
burg zum Manöver ein. Der Kaiſer trug wleder die Uniform 
des 2. badiſchen Grenadierregiments Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110. 
Während der ganzen Dauer feines Aufenthalts in Elſaß⸗ 
Lothringen hatte Se. Majeſtät die Kette und den Stern des 
Anunciatenordens ſowie den italieniſchen Militär⸗Verdienſtorden 
angelegt. Vor Beginn des Manövers richtete der Kaiſer eine 
kurze Anſprache an das 110. Regiment bei Salmbach und er⸗ 
nannte ſich zu deſſen Chef, indem er erklärte, er nehme gern 
den Vorſchlag Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs an, der Chef 
eines Regiments zu werden, das den Namen ſeines Großvaters 
trage und von dem er nur gutes gehört und geſehen habe. Der 
Kaiſer, als Führer des 15. Corps drängte das 14. Corps an 
den Rhein zwiſchen Selz und Lauterburg. Es entwickelte ſich 
ein impoſantes Feuergefecht. Um 10 Uhr war das Manöver 
beendet. Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte nach Lauterburg zurück 
und wurde bei dem Paſſiren der Stadt wiederum von der Be⸗ 
völkerung mit enthuſiaſtiſchen Ovationen begrüßt. Um 12 Uhr 


20 Min. traf der Kaiſer auf dem Bahnhofe ein und beſtieg hier 


den Sonderzug, in welchen ſpäter auch der Großherzog von 
Baden und der Prinz von Neapel, die erſt um 1¼ Uhr aus 
dem Manöverfelde eintrafen, ſowie Prinz Albrecht Platz nahmen. 
Um 1 Uhr 20 Min. fuhr der erſte Sonderzug, den Prinz 
Ludwig von Bayern und andere Fürſtlichkeiten beſtiegen hatten, 
nach Stuttgart ab, als dann ein zweiter Zug nach Karlsruhe. 
Die Ankunft des Kaiſers in Stuttgart wurde um 5 Uhr 25 
Min. nachmittags, die der Kaiſerin um 5 Uhr 12 Min. er⸗ 
wartet. Am Freitag findet vor dem Kalſer die große Herbſt⸗ 
parade, des 13. Armeekorps ſtatt, woran ſich auf der Villa 
Berg eine Frühſtückstafel anſchließt. Am Abend findet ſodann 
im Stuttgarter Schloſſe das übliche Paradediner ſtatt. Für 
Sonnabend find die großen Katſermanöver in Ausſicht ge⸗ 
nommen, worauf die Fürſtlichkeiten noch zur Familientafel im 
Schloſſe vereint ſein werden. Am Abend um 9 Uhr 40 Min. 
erfolgt dann die Abreiſe des Kaifers auf der bereits bekannten 
Tour nach Güns. — Die Stadt Stuttgart prangt in reichem 
Flaggenſchmuck. Im hohen Maße fällt es auf, wie ſehr die 
Dreibund⸗Fahnen vorherrſchen; an allen hervorragenden Punk⸗ 
ten nehmen deutſche, öſterreichiſche und italieniſche Flaggen ge⸗ 
meinſam die Ehrenplätze ein. Es macht ſich ein großer Zu⸗ 
drang von Fremden bemerkbar. Der Erbgroßherzog von 


von Teck waren bereits am Vormittag eingetroffen. 

— Den Wiener Blättern wird aus Dresden telegraphirt, 
wie dort verlautet, treffen im Oktober der deutſche Kaiſer und 
mehrere deutſche Fürſten daſelbſt zu dem Zweck ein, um an der 
Feier des 50 jährigen Militär⸗Dienſtjubiläums des Königs Albert 
theilzunehmen. 

— Von ſonſt gut unterrichteter Seite verlautet, daß der 
Kaiſer während der letzten Krankheit des Fürſten Bismarck fich 
0 über den Zuſtand des Fürſten habe Bericht erſtatten 
laſſen. 

— Im Gefolge des Kaiſers bei den ungariſchen Manövern 
wird ſich u. a. der Chef des Generalſtabes Graf von Schlieffen 
befinden. 

— Zum Geburtstag der kaiſerlichen Prinzeſſin waren die 
Sonntagsſchulkinder nach Wilhelmshöhe geladen, wo ſie feſtlich 
bewirthet wurden. Aus Anlaß des Geburtstages waren die 
Waſſerkünſte im Betriebe. Am Donnerſtag Vormittag iſt die 
Kaiſerin nach Stuttgart abgereiſt. 

— Durch Kabinetsordre iſt dem Prinzen Heinrich von 
Preußen, Kommandant des Panzerſchiffes „Sachſen“, ein Uclaub 
nach Beendigung der Herbſtübungen der Manöverflotte und zwar 
vom 1. Oktober bis 15. November dieſes Jahres nach Homburg 
v. d. H., dem Großherzogthum Heſſen und Potsdam bewilligt. 

— Prinz Friedrich Leopold, welcher den Kaiſer bei der 
Jubelfeier in Upfala vertrat, iſt heute Abend aus Schweden 
kommend wieder hier eingetroffen. 

— In gut unterrichteten Kreiſen Münchens verlautet, der 
Prinzregent beabſichtige, den Prinzen Leopold zum Feldmarſchall 
zu ernennen. In den Etat ſoll ein Poſten hierfür in Ver⸗ 
bindung mit den Koſten der Armee⸗Inſpektion eingeſetzt werden. 

— Der Reichskanzler Graf v. Caprivi ſtattete am Mittwoch 
dem Präſidenten des badiſchen Staatsminiſteriums Nokk einen 
zweiſtündigen Beſuch ab und verweilte ſpäter längere Zeit bei 
dem Miniſter v. Brauer. 

— Nach einem kürzlich in den Zeitungen mitgetheilten 
Telegramm aus Chicago ſollte bei der Preisverthetlung für land⸗ 
wirthſchaftliche Gegenſtände auf der Columbiſchen Weltausſtellung 
Deutſchland nur 21 Preiſe erhalten haben. Dieſe Nachricht 
bedarf der Richtigſtellung inſofern, als ſie ſich lediglich auf die 
Liqueur⸗Ausſtellung bezieht und als auf die 38 ausftellenden 
deutſchen Firmen im ganzen 27 und nicht 21 Preiſe entfallen 
find. Auch hier iſt das Ergebniß der Preisvertheilung für die 
deutſche Induſtrie ein außerordentlich günſtiges. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, ſind die beiden 
Kreuzerkorvetten „Arcona“ und „Alexandrine“, die ſich bisher 
in Buenos⸗Ayres befanden, am Mittwoch nach Rio de Janeiro 
zum Schutze der dort befindlichen deutſchen Reichsangehörigen in 
See gegangen. 

— In Sachen des dem Irrenhauſe Herzfeld Überwieſenen In⸗ 
genieur Paaſch find bei dem Zivilkabinet des Kaiſers drei Imme⸗ 
diatgeſuche deutſch-ſozialer Vereine eingegangen, worin die Inter⸗ 
vention Seiner Majeſtät erbeten wird. Es iſt Herrn Paaſch ge⸗ 
ſtattet worden, zweimal wöchentlich in der Sprechzeit der Anſtalt 
Beſuche zu empfangen. Nach ſeinen eigenen Aeußerungen wird 
der Internirte ſehr human behandelt, da er ein eigenes Zimmer 
zur Benutzung überwieſen erhalten hat und Zeitungen leſen 
darf. Der Pollzeiarzt, welcher das die Uederführung des Paaſch 
in das Jerenhaus fordernde ausſchlaggebende Gutachten er⸗ 
ſtattet hat, iſt der Sanitätsrath Dr. Richter. 

— Der infolge eines gegen ihn wegen Beleidigung des 
Finanzminiſters Miquel eingeleiteten gerichtlichen Verfahrens ſeit 
einiger Zeit von Berlin nach Rumänien abweſend geweſene Herr 
Ludwig Schwennhagen iſt vorgeſtern hier wieder eingetroffen, 
angeblich um den Unterſuchungsrichter zu Moabit perſönlich um 
die Wiederaufnahme des durch ſeine Reiſe nach Rumänien unter⸗ 
brochenen gerichtlichen Verfahrens zu erſuchen. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reiche betrug in der Zeit vom 1. April bis Ende Auguſt d. J. 
3 386 119 Mark, 131 140 Mark mehr als in dem gleichen 
Zeitraume des Vorjahres. Der Oberpoſtdirektionsbezirk Berlin 
hatte allein eine Mehreinnahme von 55 627 Mark. 

Breslau, 14. September. Oberſt Thiele⸗Winkler, Befiger 
der Herrſchaft Kattowitz, iſt vorgeſtern in Partenkirchen geſtorben. 

Chemnitz, 12. September. Die Abgeordneten Frhr. von 
Frieſen (konſervativ), Niethammer (nationalliberal) und Starke 
(fortſchrittlich) veröffentlichen heute im Auftrage von 103 Land⸗ 
tagsmitglieder einen Aufruf zum Zuſammenwirken gegen die So⸗ 
zialiſten bei den Landtagswahlen. 

Ausland. 

Wien, 13. September. Der Kaiſer iſt heute Vormittag von 
den Manövern aus Boros⸗Sebes hierher zurückgekehrt und hat ſich 
nach Schönbrunn begeben. 

Prag, 14. September. Eine Bekanntmachung des Statt⸗ 
halters unterſagt alle Anſammlungen auf den Plätzen und 
Straßen, das truppweiſe Herumziehen von Menſchen, das de⸗ 
monſtrative Tragen von Abzeichen, das Führen und Aushängen 
von Fahnen, ausgenommen von ſolchen in den Reichs⸗ und 
Landesfarben. 

Paris, 14. September. Großfürſt Alexis iſt geſtern Abend 
nach Biarritz abgereiſt. — Der Präfekt des Departements var 
Chadenier iſt als Präfekt nach Ardoche verſetzt. 

Paris, 14. September Der Kriegsminiſter iſt dieſe Nacht 
nach Grenoble abgereiſt, um dem Begräbniß des Generals 
Miribel beizumohnen. General Sauffier und General Bois⸗ 
deffre ſind bereits in Grenoble eingetroffen. — Der Bürgermeiſter 
von Marſeille reiſte nach Paris ab, um beim ruffiihen Bot⸗ 
ſchafter die Bitte vorzutragen, das ruffiſche Geſchwader zu ver⸗ 
anlaſſen, dorthin zu kommen. 

Paris, 14. September. Das „Journal offiziel“ veröffent⸗ 
licht einen Tagesbefehl des Kriegsminiſters, in welchem es heißt, 
die ganze Armee nehme theil an dem Tode des Generals Mi⸗ 
ribel, der ſo wirkſam zur Entwickelung der militäriſchen Streit⸗ 
kräfte beigetragen habe. 

Fredensborg, 13. September. Heute Mittag fand in der 
Schloßkirche die Leichenfeier für den verſtorbenen Prinzen 
Wilhelm im Beiſein der ganzen königlichen Familie, der hier an⸗ 
weſenden kaiſerlichen und königlichen Fürſtlichkeiten, ſowie der 


Miniſter, der öſterreichlſchen Militärdeputation, des diplomatiſchen 


Morgen wird die Leiche Blumberg in Bromberg iſt nach Flensburg als Direktor des königlichen 


Corps und der Hofwürdenträger ſtatt. 
nach Roeskilde übergeführt, um in der dortigen Domkirche bei⸗ 
geſetzt zu werden. 


der um ſo gefährlicher ſich Weimar, Herzog Nikolaus von Württemberg und der Herzog 


i 
! 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 13. September. (Unfall.) Dem zur Uebung einberufenen 


Landwehrmann Schlo ſermeiſter Ch. aus Culm wurde geftern beim Ma’ 
növeriren durch eine Platzpatrone das rechte Auge ſo ſchwer verlegt, ſoda 
wenig Hoffnung iſt, das Augenlicht zu erhalten. Derſelbe wurde nach 
Culm ins Lazareth gebracht. 

„ Culmſee, 14. September. (Vom Manöver). Obwohl das dies⸗ 
jährige Manöver des weſtpreußiſchen Armeekorps nicht in unmittelbarer 


Nähe unſerer Stadt, wie in den Jahren 1888 und 1889, abgehalten, 


wurde uns doch durch die in dieſer Woche täglich ins und vom Manöver! 
feld ziehenden Truppen, Infanterie, Kavallerie, Artillerie ꝛc. ein hoc 
intereſſantes militäriſches Schauſpiel geboten. Seit Montag hatten wir 
hier jeden Tag Einquartierung, ein Truppentheil verließ die Quartiere, 
ein anderer bezog wieder dieſelben. Auch zahlreiche voll beladene Bagage? 
wagen und Fuhrwerke mit Heu, Stroh, Holz und anderen Manöverbe⸗ 
dürfniſſen bewegten ſich fortwährend durch die Straßen unſerer Stadt. 


Es herrſchte hier überhaupt in dieſen Tagen ein ſehr reges und frohes 


Leben. Am Dienſtag marſchirten durch Culmſee die neu gebildeten 


Landwehrbataillone. Ein Theil derſelben, das Landwehrbataillon Oſte-⸗ 


rode, Allenſtein und Danzig, wurde, nachdem die Mannſchaften in der am 


Bahnhof eigens erbauten Menageküche beſpeiſt worden waren, mit Extras 


zügen nach ihren Garniſonen befördert, während das Thorner Bataillon 


2 


in Grzywna, Oſtaszewo und Umgegend und das Graudenzer Landwehr⸗ 


bataillon hier untergebracht wurde. Mittwoch früh wurde auch unſere 
Landwehr mit einem Extrazug nach Graudenz befördert. In der Gegend 


von Schwirſen und Rynsk war von Dienſtag auf Mittwoch für die 


hier mandvrirenden Truppen ein großes Biwak aufgeſchlagen. Das bi 
ſpät in die Nacht unterhaltene Biwakfeuer war auch hier zu ſehen und 
gewährte aus der Ferne einen intereſſanten Anblick. 


Bürger wohnten demſelben in unmittelbarer Nähe bei. An dieſem Tage, 


Mittwoch, fand von hier, dem Biwak, aus der letzte Angriff, das letzle 


Gefecht ſtatt. Die Mannſchaften verließen alsdann das Manöverterrain 


und rückten nun von beiden Seiten, der Culmer und Thorner Chauſſes 


aus, unter der Muſik der einzelnen Militär⸗Kapellen in unſere Stadt 
ein. Die Thorner Infanterie⸗Regimenter Nr. 61 und 21, und da 
4. Ulanenregiment ſetzten ihren Marſch nach einem kurzen Rendenzvous 
nach Thorn fort. Das Culmer Jägerbataillon und 2. Bataillon des 14. 


Infanterieregiments lagerten am Bahnhof. Hier wurden ſie auch aus 


der Menageküche beſpeiſt und im Laufe des Nachmittags, in welcher Zeit 


die Kap ellenfrohe Weiſen ſpielten, nach ihren Beſtimmungsorten abgeſchick a 


Gegen 3 Bataillone, theils 14., theils 141., blieben bei uns im Quarlier, 
Dieſelben verließen uns heute früh, um die Heimreiſe nach der Garniſon 
mit der Bahn anzutreten. Erwähnt ſei hier noch, daß der kom 
mandirende General, Excellenz Lentze, viermal in unſerer Stadt Abſteige⸗ 
und Nachtquartier genommen, einmal im Hotel „Deutſcher Hof“ un 
dreimal beim Zimmermeiſter Herrn Welde. Jedesmal brachte die Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 14 ihrem Korpskommandeur ein Ständchen. 
Nachdem uns der Reſt der Manövertruppen heute verlaſſen hatte, zog 


M. in Flatow zur Verhandlung 
pin? 


Erreichung ihrer Ländereien benutzt wurde. Zwar ift qu. Steg auf der 
topographiſchen Karte nicht verzeichnet, doch dürfte ſich aus vorerwähntem 
Zuſtande, der unangefochten viele Menſchenalter hindurch beſtanden hat, 
ein verjährtes Recht herleiten laſſen. Gleichwohl haben aber zwei Bürger / 
welche ſich durch das Paſſiren beregten Steges in ihrem Beſitzthum bein 
trächtigt fehen, gedachten Steg durch zwei Drahtzäune abgeſperrt. Gege 
dieſe Maßnahme haben nun ca. 20 Intereſſenten Klage erhoben, a 
welcher ſich unter Umſtänden ein koſtſpieliger Prozeß entſpinnen könnte, 
da die Streitſache bis zur letzten Inſtanz ausgefochten werden ſoll. ) 
Danzig, 13. September. (Bülte des Oberpräfidenten von Goßler. 
Wie berichtet wird, iſt eine Büſte des Oberpräſidenten von Goßlek, 
welche im Kultusminiſterium zu Berlin Platz finden ſoll, ſoeben vollende 
worden. r 
Elbing, 12. September. (Die ſtädtiſchen Schulden) betrugen hier 
jetzt zu Anfang d. J. zuſammen 2282318 Mk., das find pro Kopf 55 
Bevölkerung rund 83 Mt. (Zu Beginn des Jahres 1887 betrugen di 
Geſammtſchulden 1525 062 Mk. oder rund 40 Mk. pro Kopf der B. 
völkerung). Unter den Schulden befinden ſich noch 330431 Mt. Kriegs, 
ſchuld aus der Franzosenzeit. Erſt wenn die Kriegsſchuld vollſtändig 
getilgt iſt, was noch vor Ablauf dieſes Jahrzehntes der Fall iſt, kann 
die ſtädtiſche Verwaltung an die Löſung anderer wichtiger Aufgaben, 
wie Einrichtung der Kanaliſation, Erbauung eines neuen Krankenhauſes de. 


herangehen. ct 

Wehlau, 11. September. (Bahnfrevel.) Dieſer Tage iſt verſuen 
worden, den von Wehlau um 8 Uhr 43 Minuten abends abfahrende 2 
Schnellzug Nr. 1 zwiſchen Wehlau und Puſchdorf durch Auflegen eine 
Bahnſchwelle quer über das Geleiſe zur Entgleiſung zu bringen. 4, 
Schwelle wurde durch die Bahnräumer der Maſchine zur Seite geworfe 
und ſo ein größeres Unglück verhütet. 1 80 

Inſterburg, 13. September. (Verhaftung). Ein bei einer bieſtgen 
Mafhinenfabrit angeftellt geweſener Geſchäftsreiſender wurde ge leg 
abends, als er aus Gumbinnen hier ankam, auf dem Bahnhof verhalle” 
und dem Gerichtsgefängniß zugeführt. Derſelbe fol ſich beträchtliche 
Unterſchlagungen ſchuldig gemacht haben. 

Argenau, 14. September. (Abſchiedsfeier.) Für den nach Bromberg 
verſetzten Forſtkaſſenrendanten Herrn Maſchke finden in den nächſten 
Tagen ſeitens des Magiſtrats, des Kriegervereins und des Männerge 
ſangvereins Abſchiedsfeierlichkeiten ſtatt. n 

Inowrazlaw, 13. September. (Bauthätigkeit.) Infolge der koloſſalen 
Bauthätigkeit in dieſem Jahre iſt dem früheren Mangel an beſſeren, be 
quemeren Wohnungen in unſerer Stadt einſtweilen abgeholfen; wie hr 
„Kuj. Bote“ meint, werden bei dem diesjährigen Michaelisumzuge viele 
von den älteren Wohnungen unbeſetzt bleiben. 

Bromberg, 13. September. (Cirkus Ciniſelli.) Ein Cyklus von 
Cirkusvorſtellungen des bekannten Cirkus Ciniſelli wird hier am Montag 
18. September, im Schützenhauſe beginnen. 4 

Schneidemühl, 14. September. (Antiſemitiſcher Verein.) Die vo 
einiger Zeit gebrachte Mittheilung über die hier beabſichtigte Gründung 
eines antiſemitiſchen Vereins ſcheint ſich beſtätigen zu wollen. In vol 
nächſten Wochen wird, wie beſtimmt verlautet, der Reichstagsabgeordnet 
Profeſſor Dr. Paul Förſter nach hier kommen und einen Vortrag halten, 
an den ſich die Gründung eines Vereins ſchließen ſoll. 118 

o Poſen, 14. September. (Eigenartiges Verlangen). Die bereit 
18 mal wegen Diebſtahls vorbeſtrafte unverehelichte Viktoria Gelniaf, 
die Tochter eines Gutsbeſitzers, wurde in der heutigen Sitzung der Stral 
kammer zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil ſie einer un 0 
kannten Perſon einen Damenmantel und ein Kleid geſtohlen hatte. a 
Beendigung der Verhandlung erklärte die Angeklagte, daß fie mit nat 
Urtheil zufrieden fei, fie bitte aber den Gerichtshof, dieſer möge dafür 
forgen, daß fie in ein „deutſches Zuchthaus“ geſchickt werde. In 17 
Strafanſtalt zu Fordon bei Bromberg, wohin die katholiſchen Zuch f 
häuslerinnen gebracht werden, habe es ihr nicht gefallen. Der BF 
ine uses der Angeklagten, daß er darüber keine Beſtimmung 
reffen könne. 

Wollſtein, 12. September. (Chriſtlicher Männerverein.) Der im Jull 
d. Is. gegründete „Chriſtliche (antiſemitiſche) Männerverein für Wohtteit 
und Umgegend“ florirt in erfreulicher Weiſe, trotzdem von gegneri che 
Seite alle Hebel in Bewegung geſetzt werden, um demſelben zu ſchaden 
und ihn womöglich zu ſprengen. Es werden monatlich zwei Sitzunge 
abgehalten, die bisher ſtets zahlreich beſucht waren. Der Sedantag wurde 
durch die Feſtanſprache eines Mitgliedes, ſowie gemüthliches Beiſammen, 
lein gefeiert. Am nächſten Sonnabend, den 16. d. Mts., hält Oymnaſial 
ſehrer Dr. Stäſche einen Vortrag über „Urſachen und Ziele des Anl! 


ſemitismus.“ 
Lokalnachrichten. 8 
Thorn, 15. September 1893. 
— (Beförderung). Die Premierlieutenants im Infanterie 


regiment von der Marwitz, Komorowski und Ziehm ſind zu Haupt 
leuten, die Sekondelieutenants in demſelben Regiment Heck, Scherer un 
von der Chevallerie ſind zu Premierlieutenants befördert worden. N 
— (Berfonalnabrihten aus dem Bezirk der könig 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Geheime Baur 


Eiſenbahn⸗Betriebsamts daſelbſt, der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betrie 8 
Inſpektor Heeſer in Marienburg nach Düſſeldorf als Mitglied de 


Mehrere hieſige 


auf deſſen Ausgang 


A 


r eee, 


königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts (Düſſeldorf⸗Elberfeld) daſelbſt und der 
E Bromberg nach Hirſch⸗ 


Ciſenbabn Bau- und Betriebsinſpektor Jeran in 
erg als Vorſteher der dortigen Eiſenbahn⸗Bauinſpektion verſetzt; der 
ſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Hagenbeck in Bromberg iſt unter 
erſezung nach Magdeburg der königlichen Eiſenbahndirektion daſelbſt 
als Hilfsarbeiter überwieſen. Der Betriebsſekretär Breuer in Königs⸗ 
Bua i. Pr. iſt nach Oppeln verſetzt. Der Regierungs⸗ und Baurath 
beuchholtz in Nordhauſen iſt als Mitglied des königlichen Eiſenbahn⸗ 
etriebsamts (Poſen⸗Thorn) nach Poſen, der Betriebsſekretär Beyer in 
ppeln nach Königsberg i. Pr. verſetzt. Dem Regierungs⸗ und Baurath 
tankenfeld in Poſen iſt unter Verſetzung nach Bromberg die Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Direktors des königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Guts daſelbſt übertragen; der Regierungsbaumeiſter von Milewski in 
tallupönen iſt zum Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor ernannt 
er nach Bromberg als Mitglied des königlichen Eiſendahn⸗Betriebsamts 
aſelbſt verſetzt. Verſetzt ſind die Regierungsbaumeiſter Arndt in Star⸗ 
Bad . Pom., Bergmann in Miswalde und Jacobi in Elbing nach 
im berg, Jung in Bromberg nach Panſin, Kreis Saatzig, Kolw, z. 8. 
N Sterkrade nach Reetz, Lang in Bromberg nach Königsberg i. Pr., 
enz in Schneidemühl und Lieſegang in Königsberg i. Pr. nach Brom⸗ 
nach „Riedel in Bromberg nach Stargard i. Pom., Röhmer in Bromberg 
5 Reetz, Roll in Bromberg nach Schneidemühl, Schuſter in Oſterode 
11 Thorn und Stoll in Thorn nach Oſterode, Weltzien in Bromberg 
Nec Berlin, Wiesmann in Culmſee als Abtheilungsbaumeiſter nach 
eetz und Wüſtnei in Berlin nach Bromberg; die Stations vorſteher 
noclter Klaſſe Heßmann in Vietz nach Küſtrin und Woſches in Trebnitz 
Sal Lichtenberg Friedrichsfelde, Bahnmeiſter Simon II. in Pirſchau nach 
a neidemühl, Materialienverwalter zweiter Klaſſe Frädrich in Kreuz 
b Lichtenberg⸗ Friedrichsfelde. ö 
PoleDer Stand der Choleraepidemie in Ruſſiſch⸗ 
ha le n) iſt nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatskommiſſars für 
7. bi eichſelgebiet folgender: Gouvernement Warſchau (in Jadow) vom 
“18 9. September 3 Erkrankungen; Gouvernement Kaliſch (in Kolo) 
nem . und 7. September 8 Erkrankungen und 3 Todesfälle; Gouver⸗ 
nt Radom (in Kozienice) am 6. und 7. September 10 Erkrankungen 
und 4 Todesfälle; Gouvernement Lomza (Kreis Mazowieck und Oftrom, 
falle Stadt Lomza) vom 9. bis 10. September 12 Erkrankungen und 6 Todes⸗ 
mini Sur Gewährung von Alterszulagen), Der Kultus: 
Be ifter hat die königl. Regierungen angewieſen, bei der Prüfung und 
rin ätigung von Beſoldungsordnungen für Volksſchullehrer und Lehre⸗ 
San darauf zu halten, daß die geſammte im öffentlichen preußiſchen 
ul uldienſte zurückgelegte Dienſtzeit für die Gewährung von Alters⸗ 
agen in Anrechnung kommt. 
wie E ieneuen Wagen der „Harmonikazüge“ ), welche, 
Könzerichtet, vom 20. September er. an auf der Strecke Eydtkuhnen⸗ 
nigs erg⸗Berlin in die beiden Hauptſchnellzüge eingeſtellt werden, ſollen 
mit allem, was man darüber hört, ganz außerordentlich praktiſch und 
befinden Bequemlichkeiten verſehen ausgeſtattet ſein. Nach den Berichten 
ein 15 ſich im Innern der Wagen unter anderen Einrichtungen auch 
die elektriſcher Klingelapparat, der es den Paſſagieren ermöglicht, die Be⸗ 
Auge) der Reſtaurationswagen anzurufen. In den Geitengängen find 
we ppſitze angebracht, die von den Paſſagieren während der Fahrt benutzt 


eg on können. An der Außenſeite des Ganges find Noththüren, die 
Wagen wa entſtehender Gefahr den Reiſenden möglich machen, die 


Fenſt ſchnell zu verlaſſen. Da ein Hinausſtecken des Kopfes aus den 
Auläffian des Seitenganges bei der Breite der Wagen, die faſt das ganze 
könne Normalprofil des lichten Raumes einnimmt, gefährlich werden 
fo ſolle ſo ſind Fenſter nicht zu öffnen. Was die Koſten anbelangt, 
ſtellen n dieſelben ſich für jeden dieſer Luxuswagen auf ca. 37 000 Mk. 
daß da: (Tur Sonntagsjäger.) Das Kammergericht hat entſchieden, 
die Sas chießen und Jagen an Feſt⸗ und Feiertagen allgemein durch 
Son onntagsordnung verboten ſei; es müſſe deshalb eine Störung der 
der nagsfeier auch darin gefunden werden, wenn der Anſtand außer 
aug delt des Gottesdienſtes beziehungsweiſe nach Beendigung deſſelben 
N rt werde. — Bisher glaubte man, daß nur das laute Jagen 
Klaubt 2 Klapperjagden) am Sonntag verboten, der Anſtand aber 
ei. 
nachder (Die Entlaſſung der Reſerviſten) iſt hier ſofort, 
im Um die Truppen vom Manöver zurückgekehrt ſind, erfolgt. Zum Theil 
Gil niformrocke mit aufgerollten Achſelklappen, zum Theil ſchon im 
feroifter 19, alle aber mit der Militärmütze auf dem Kopfe und dem ‚Res 
in d enſtabe in der Hand, ſah man ſie geſtern den ganzen Tag über 
beweg. Straßen und Vorſtädten der Stadt in fröhlicher Stimmung ſich 
edit. Abends erklang überall. das Lied vom „Reſervemann, der treu 
mit — bat feine Zeit“. Heute wurde der größte Theil der Reſerviſten 
um zen Zügen in ſeine Heimath befördert. Vorher hatten ſich noch alle 
ent Ihre Kompagniechefs verſammelt, um deren Rath und Ermahnungen 
ſcwinenzunehmen, ihre Liebe für den oberſten Kriegsherrn, dem fie Treue 
icberzet; Ben ein Hoch zu bekräftigen und zu geloben, feinem Rufe 
u folgen. 

ha „(Der Bezirk Thorn des deutſchen Krieger bundes) 

onntag den 17. d. Mt3. im rothen Saale des Artushofes 


ei 2 
Brian diesjährigen Bezirkstag ab, zu welchem die Kriegervereine zu 
verei en, Culm, Culmſee, Damerau, Schönſee, Thorn und der Landwehr⸗ 


ginnen zu Thorn ihre Delegirten entſenden. Die Verhandlungen bes 

Feste um 9½½ Uhr vormittags. Denſelben folgt ein gemeinſchaftliches 

18 Del. im Spiegelſaale. Mitglieder der Bezirksvereine, welche nicht 

als Gelegirte erſcheinen, dürfen den Verhandlungen beiwohnen und find 
° gern geſehen. . 

geſter (Ein Kommers) fand aus Anlaß des Abiturientenexamens 

Ünenhran unter zahlreicher Betheiligung bei Voß (Reſtaurant 
1 N 


— 


lien liche ſechs Examinanden und zwar unter Dispenſation vom M 
Unte die Gymnaſial⸗Unterſekundaner Gorny, Lewy, Wolff und die Real⸗ 
Unterſctundaner Pagowski und Weiß; ohne Dispenſation der Real⸗ 


der gu; (Leipziger Sänger). Zu der geſtrigen humoriſtiſchen Soiree 
und zipziger 8 

Rufe — Vorſtädte äußerſt zahlreich verſammelt, wie das bei dem guten 
üben S 
legenes 
gettages P 
war gen 


Lachm Bliemchen als Strohwittwer (Herr Emil Neumann), welcher die 
und 5 eln der Zuhörer faſt krankhaft reizte. Zu der heutigen zweiten 
ten Soiree iſt ein neues Programm gewählt. 
Vorſtad (Die Kanaliſatjonsarbeiten) auf der Bromberger 
Die . ſind die Schulſtraße entlang bis zur Mellinſtraße gediehen. 
im > * eiten im Ziegeleiwäldchen ſind nahezu beendet; ſie bereiten hier 
Gelben Saunen wenig Schwierigkeiten, da der Boden durchweg aus 
and beſteht. 
auf die (Die Unſitte), Obſtreſte, namentlich die Kerne von Pflaumen, 
geführt rottoirs zu werfen, hat heute mittags einen Unfall herbei⸗ 
ſeite d. Ein Einwohner von Mocker trat vor einem Hauſe der Nord⸗ 
glitt es altſtädt. Marktes auf einen eben weggeworfenen Pflaumenſtein, 
orübe und fiel auf den Hinterkopf, ſodaß er bewußtlos liegen blieb. 
Zei wi gehende nahmen fib des Verunglückten an, der nach einiger 
giſche ieder zu ſich kam. Hoffentlich hinterläßt der Unfall, der zur ener⸗ 
üblen Falckrottung der gefährlichen Unſitte auffordert, keine weiteren 
Wolgen. 
Sum, Unfall). Der Knecht Anton Pichocki bei der Zuckerfabrik 
nach St verunglückte am 9. d. M. auf dem Gute Oſtaszewo, wohin er 
eine b troh gefahren war, durch einen Sturz vom Wagen derart, daß er 
edeutende Kontuſion der Wirbelſäule in der Kreuzgegend erlitt. 
ſich ein (Wegelagerer.) Vorgeſtern Abend gegen 12 Uhr befand 
lazaretbe aus vier Perſonen — ein Kaufmann, ein Wärter des Garniſon⸗ 
von hs und ein Sergeant mit ſeiner Braut — beſtehende Geſellſchaft, 
des Mucker kommend, auf dem Heimwege nach Thorn. In der Nähe 
ilitärkirchhofs trat ihnen die große Geſtalt eines Mannes ent⸗ 
arten“ er, in der Dunkelheit nicht erkennbar, fie durch allerlei Redens⸗ 
er drei eläſtigte, um Streit zu provoziren. Da man ihm auswich, wurde 
u iſter, auch wurden in kürzerer Entfernung noch andere Stimmen 
davon Schließlich zog der Sergeant ſein Seitengewehr, um im Nothfalle 
ſich mi Gebrauch zu machen, worauf der Wegelagerer, als er es erblickte, 
Sutz dem Ausruf entfernte: „Das iſt euer Glück, daß ihr militäriſchen 
habt, ſonſt wäre es euch ſchlecht ergangen!“ Ein auf dem Wege 


nach Mocker befindlicher Herr, dem die anſcheinend einer Gefahr Ent⸗ 
gangenen am Culmer Thor begegneten, wurde von ihnen gewarnt und 
kehrte wieder um. Der Vorfall wird gewiß den zuſtändigen Behörden 
Veranlaſſung geben, durch verſchärften Patrouillendienſt die frühere 
Sicherheit auf der bezeichneten Hauptſtraße nach Mocker zu gewährleiſten. 

— (Thierquälerei). Unſere Marktpolizei hat oft Urſache, gegen 
Marktleute wegen Nichtbeachtung der Marktordnung, insbeſondere wegen 
Thierquälerei, mit Strafen vorzugehen, und da ſind es namentlich die 
jüdiſchen Federviehhändler aus den ruſſiſchen Grenzdörfern, welche kein 
Herz für ihre lebende Waare zeigen. In Kobern, welche von Schmutz 
ſtarren, wird das Geflügel nicht etwa dicht nebeneinander gereiht, das 
wäre ja noch erträglich, ſondern übereinander geſchichtet, in welcher Lage 
es dann einen ſtundenlangen Weg auf holprigen Wagen zurücklegen 
muß. Hier angelangt ſind die Thiere vollſtändig erſchöpft, einzelne 
häufig ſogar todt. Die Geflügelkober eines dieſer herzloſen Menſchen, 
eines gewiſſen Elias aus Poln. Leibitſch, wurden heute einer polizeilichen 
Beſichtigung unterzogen, und da zeigte es ſich denn, daß dieſelben kaum 
für ein Drittel des vorhandenen Federviehs ausreichten. Eine empfind⸗ 
liche aber wohlverdiente Strafe traf den Händler. Wegen ordnungs⸗ 
widriger Beſchaffenheit ihrer Geflügelbehälter iſt auch noch gegen andere 
Geflügelhändler vorgegangen worden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Frauentuch. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,56 Meter über Null. 
— Abgefahren iſt der Dampfer „Montwy“ mit einer Ladung Spiritus, 
Branntwein, landwirthſchaftlichen Maſchinen aus der Fabrik von 
E. Drewitz, Kleineiſenwaaren und Stückgütern nach Danzig. 


— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 156 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Podgorz, 15. September. (Verſchiedenes.) Heute rückte das Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 11 aus Thorn, das durch ein eingezogenes Land⸗ 
wehr⸗Fußartillerie⸗Bataillon verſtärkt worden iſt, hier ein, um auf dem 
Rudaker Schießplatz und bei Fort 7 Schieß⸗ und Armirungs⸗Uebungen 
abzuhalten. Die Offiziere und Burſchen werden in Podgorz einquar⸗ 
tiert, die Mannſchaften erhalten in den um Podgorz liegenden Forts 
und Baracken Quartier. Die Uebung dauert 14 Tage. — Montag geben 
die Leipziger Sänger, gegenwärtig in Thorn aufhaltſam, im Saale des 
Hotel „Zum Kronprinzen“ einen einmaligen humoriſtiſchen Abend. — 
Der Rothlauf unter den Schweinen herrſcht in der Niederung ſehr ſtark. 
In kurzer Zeit ſind vielen Beſitzern recht anſehnliche Borſtenthiere durch 
die Krankheit verendet. — Durch den hieſigen Polizeiſergeanten Lack 
wurde ein aus der Lehre eines Korbmachermeiſters in Thorn entlaufener 
Junge ergriffen. Er wurde hier beim Betteln angetroffen und iſt bereits 
ſeinem Meiſter wieder zugeführt. (Pod. Anz.) 


Mannigfaltiges. 

(Der frühere Student Walther Ma y), der in 
den letzten Jahren in der ſozialdemokratiſchen Bewegung in Berlin 
und Leipzig durch ſein feuriges Auftreten eine gewiſſe Rolle 
ſpielte und dann in Chemnitz als Leiter des dortigen ſozialde⸗ 
mokratiſchen Blattes und Volksredner von ſich ſprechen machte, 
hat ſich in einem an die Chemnitzer „Genoſſen“ gerichteten 
Schreiben von der ſozialiſtiſchen Partei losgeſagt. Er begründet 
ſeinen Schritt damit, daß er durch reifliches Nachdenken zu Ueber⸗ 
zeugungen gekommen ſei, die ihm die Zukunfts⸗Geſellſchaft der 
Sozialdemokratie als ein Hirngeſpinnſt erſcheinen ließen. 

(Aufgelöſte Anarchiſten⸗Verſammlung.) Eine 
Mittwoch Abend in den Concordia⸗Sälen zu Berlin abgehaltene 
Anarchiſten⸗Verſammlung wurde polizeilich aufgelöſt, als ein Red⸗ 
ner ſagte, jede Herrſchaft, ob monarchiſche oder republikaniſche, 
müſſe beſeitigt werden. 

(Sozialdemokratiſche Demonſtration.) Im 
„Vorwärts“ findet ſich folgende bezeichnende Aufforderung an 
„die Arbeiter Berlins“: Wie Ihr wißt, beabſichtigt die Ver⸗ 
waltung der Stadt⸗ und Ringbahn Euch die Dienſtverrichtungen, 
welche den bisherigen Angeſtellten oblagen, aufzuhalſen. Man 
muthet euch zu, die Coupéthüren beim Ein⸗ und Ausſteigen 
aus den Eiſenbahnzügen zu ſchließen. Niemand hat ein Recht, 
von Euch derartige Dienſte zu verlangen. Ihr macht Euch 
zu Mitſchuldigen einer arbeiterfeindlichen Knauſerei zu Gunſten 
des heutigen Klaſſenſtaates, wenn Ihr Eure Hand dazu bietet, 
den Proletariern des Bahndienſtes die Arbeit zu nehmen. 
Weigert Euch einfach das zu thun, wozu Ihr nicht verpflichtet 
ſeid. Eure Loſung im Freundeskreiſe, in Vereinen uud Ver⸗ 
ſammlungen ſei jetzt: Niemand ſchließe auf der Stadt⸗ und 
Ringbahn die Wagenthür!“ — Im Gegenſatz zu dieſem Aufruf 
theilt die Verwaltung der Stadt⸗ und Ringbahn in einem 
öffentlichen Aushang mit, daß eine Verminderung der Zahl der 
Thürſchließer weder eingetreten noch beabſichtigt iſt. In letzterer 
Zeit verſucht aber ein großer Theil der dem Arbeiterſtande an⸗ 
gehörenden Fahrgäſte das Schließen der Wagenthüren durch 
Vorſtellen des Fußes, Zwiſchenklemmen von Gegenſtänden u. ſ. w. 
zu hindern, öffnet ohne jede Veranlaſſung die Thüren nachdem 
dieſelben bereits durch Bahnbedienteſte oder andere Fahrgäſte 
geſchoſſen waren und reizt durch lauten Zuruf die Mitreiſenden 
zur Betheiligung an dieſem Unfug auf. Dieſe Verſtöße gegen 
die Ordnung im Eiſenbahnbetriebe werden hiermit verboten. 
Zuwiderhandelnde werden auf das Strengſte beſtraft werden. 

(Der „Berliner Börſenkourier), das Blatt der 
Herren Davidſohn und Klausner, hat endlich die Spur des 
Mörders des Knaben Hegemann in Kanten entdeckt. Er ſchreibt: 
„Wir ſtehen nicht an, zu wiederholen, was wir bereits mehrfach 
geſagt haben, daß nach unſerer feiten Ueberzeugung die Mörder 
des Knaben Hegemann in Kanten in den Reihen der Antiſemiten 
zu ſuchen ſind, hinter dem Rücken gerade derjenigen Leute, welche 
jenen Mord im antiſemitiſchen Sinne am lauteſten zu frukti⸗ 
fiziren geſucht haben.“ Die Staatsanwaltſchaft wird demnach 
nicht umhin können, den überzeugten Herrn Davidſohn um 
nähere Angaben zu erſuchen. 

(Selbſtmord.) Der wegen Veruntreuung amtlicher Gelder 
ſteckbrieflich verfolgte Poſtgehilfe Luderitz aus Magdeburg⸗Buckau 
iſt als Leiche in der Elbe aufgefunden worden. 

(Konkurs und Verhaftung.) Der „ꝑReiniſch⸗ 
Weſtphäliſchen Zeitung“ zufolge meldete der Siegener Bankverein 
Konkurs an. Der Mühlenbeſitzer Franz iſt, angeblich wegen 
Herſtellung von Scheinwechſeln, welche der Vorſtand des Sie: 
gener Bankvereins akzeptirte, verhaftet. 

Der Bergarbeiter ⸗Streih) in England hat den 
Kanal überſchritten und ſetzt ſich in den Departements im nörd⸗ 
lichen Frankreich feſt. Jeden Augenblick fürchtet man dort den 
Ausbruch eines allgemeinen Ausſtandes, auf welchen man ganz 
und gar nicht gerüſtet iſt. 

(Folgende luſtige Reminiscenzz) an den Fürſten 
Bismarck aus der Zeit, als er Geſandter in St. Petersburg 
war, entnehmen wir einer ſchon einmal erwähnten Artikelſerie 
der „Köln. Zeitung“: „Kapitel aus einem bewegten Leben“: 
Bismarck, nach Paris verſetzt, wurde vor der Abreiſe dorthin 
noch einmal gleichzeitig mit dem Grafen Robert von der Goltz, 
ſeinem bereits eingetroffenen Nachfolger, zum Thee bei der 
Kaiſerin in vertrauterem Kreiſe geladen. Kaum eingetreten, 
fühlt er, da eben der Kaiſer den Grafen begrüßte, eine feine 
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Frauenhand auf die ſeine ſich legen und hört den leiſen Ausruf: 
„Donnerw . . ., ift der aber häßlich!“ Er wandte ſich und 
erblickt die Großfürſtin Marie von Rußland, die verſtohlen mit 
drolligem Geſichtsausdruck auf den neuernannten Diplomaten 
hindeutet. Aber ſchon hat auch Herr v. Bismarckzgeautwortet: 
0 Kaiſerliche Hoheit ſind nur zu ſehr verwöhnt durch 
mich“. 

(Juriſtendeutſch.) Im Band 3 der Reichsgerichts⸗ 
Entſcheidung für Strafſachen (Nr. 20) findet ſich am Schluß 
folgende Muſterleiſtung: „Und die Zuläſſigkeit der Berückſichti⸗ 
gung der Unkenntniß der Thatſache der Exiſtenz einer ſolchen 
Verordnung iſt vom Geſetze nirgends verſagt.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 15. September. Die brafilianiſche Geſandtſchaft 
theilt eine Depeſche aus Rio de Janeiro vom 14. d. M. mit, 
wonach das Bombardement ſechs Stunden dauerte, ohne Schaden 
anzurichten. 
Lens, 15. September. Da alle Bergwerksgeſekſchaften 
im Pas de Calais Forderungen des Bergarbeiterkongreſſes 
zurückwieſen, beſchloß ein neuer Kongreß geſtern Abend, den 
n im ganzen Pas de Calais von Montag ab zu er⸗ 
öffnen. 
London, 15. September. Die Konferenz der Bergarbeiter 
von Nottingham beſchloß, keine Lohnherabſetzung anzunehmen. 


Verantwortlich für die Nedaltion: Paul Dombrowzri in Thorn 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
15. Sept. 14. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—25 212—40 
Wechſel auf Warſchau ku z 211—50 1 212— 
Preußiſche 3 % Konſolss 85—20 85 —25 
Preußiſche 3½ % Konſols 99-90 99-80 
Preußiſche 4% Konſolss 10650 | 10690 
Polniſche Biandöriee 5 7 66— | 66— 
olniſche Liguidationspfandbriefe 63—25 63—40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—50 96—50 
iskonto Kommandit Antheile 173—70 | 174— 35 
Defterreichifche Banknoten. 161—95 | 167—10 
Weizen gelber: Septb.⸗Okt. 150 —75 | 151— 25 
Okt.⸗Novbr. B 152— 75153 — 
loko in Newyork . 73— 73%— 
NR PFC 
err Bas Be ee A a a a ne, 
SINODEKENE DE ern STAR STH TEST 
Nov.⸗Dezbr. 8 134— 1135 — 
Rüböl: Sept.⸗Oktbr. BE 48-30 | 48--50 
Arr. .2,0.,.00% 7 49 — 49--20 
Spit se . oe ter 
, TE — — 
70er Iofo . CCC 35—90 
Selb eib aha sahen 10 BR 


Non Dezur rr? 33101 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼½ pCt. reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 14. September. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 
Mark Bf., nicht kontingentirt 36,50 Mark Bf. 
Thorner Maräktpreiſe 


vom Freitag den 15. September. 


: niedr. |höchfter niedr.|höchiter 
Benennung reis. Benennung Preis. 
421.42 4414 
Weizen .. 100 Kilo 13050 1400 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 120012 50 Eßbutter. 5 190] 200 
Geste ER, 1450115 00 Eier . . Schock] 260] 2180 
a Se ARE 14.50 | 15 00 Krebſe e 2100] 6000 
troh(Richt⸗⸗ „ 500] — — Aale 1 Kilo] 170] 180 
r 600 | — — Breſſen . 5 — 401 — 50 
Fbſen 1400 18 00 Schleie „ — 70 120 
Kartoffeln . 50 Kilo] 130] 160 Hechte. „ — 90 1100 
Weizenmehl. „ 6080 14 00 Karauſchen . „ 194 1 
Roggenmehl. „ 560 9 80 Barihe . . | „ — 50 | — 80 
Korn 2¼ Kl.] —— | — 50 Zander . „, 1401 — — 
Rindfleiſch Norpfen „ — 1 — — 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100] — —[Barbinen „ — 70 — 80 
Bauchfleiſ 15 — 90 — — Weißfiſche 201 — — 
Kalbfleiſchh „ 100] 1/20 Milch. . . I Liter] — 10 — 12 
Schmweinefl.. | „ 1110] 1020 Petroleum „ — 20 | — 22 
Geräuch. Speck „ 1160 | — — Spiritus „, — —1 120 
Schmalz. „ 1160 1 — |— „ ldenat.) „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche ſowie alle Landprodukte waren reichlich vertreten; beſonders 
et 3 die Zufuhr von Kartoffeln, ſodaß ein großer Theil unver⸗ 
auft blieb. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 20—25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
0-50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Peterſilie 10 pro Pack, 
Schnittlauch 5 Pf. pro 2 Bundchen, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. pro 3 Bnd., Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, Rettig 
10 Pf. pro 5 Stück, Meerrettig 5—25 Pf. pro Stange, Radieschen 
10 Pf. pro 3 Bundchen, Gurken 30—40 Pf. pro Mandel, Porrey 
30—40 Pf. pro Mandel, Wrucken 5—10 Pf. pro Stück, grüne 
Bohnen 5—10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10 
Pf. pro Pfd., Birnen 10—15 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., 
Preißelbeeren 45 Pf. pro Liter, Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, Hühner 
alte 1,10—1,0 Mk. pro Stück, junge 1,40—1,50 Mk. pro Paar, 
Tauben 70 Pf. pro Paar, Gänſe 2,50 —6,00 Mk. pro Stück, Enten 2,00 
bis 2,50 Mk. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens: Kein Gottesdienſt. 
8 075 ger 70 Stachowitz. a 
achher Beichte: Derſelbe. 
16 Sonntag nach Trinitatis, den 17. September 1893. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9. Uhr: Hur uperintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Borm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Der Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. 
v. Schule in Podgorz: 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 
Nachher Prüfung der diesjährigen Herbſtkonfirmanden. 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie: in Zürich 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb, 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis Mk. 15 per mètre. Muster franko. 
Welche Farben wünschen Sie bemustert ? Beste Bezugsquelle f. Private. 
Foulards-Seidenstoffe. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Abend 8 Uhr verſchied 
nach kurzem, ſchweren Leiden meine 
liebe Frau 
Emilie 
geb. Müller 
im Alter von 74 Jahren. 
Dies zeigt gleichzeitig im Namen 
der anderen Hinterbliebenen tief⸗ 


betrübt an 
Thorn den 14. September 1893 


C. Appel. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
den 17. d. M. nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des altſtädti⸗ 
ſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


* * 111 

Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Landespolizeiliche Anordnung. 
§ 1. Perſonen, welche an einen Ort 
von außerhalb zureiſen und ſich inner⸗ 
halb der letzten 5 Tage vor ihrer Ankunft 
in Rußland, Frankreich oder an einem 
anderen Orte des In⸗ oder Auslandes, in 
welchem nach den amtlichen Veröffent⸗ 
lichungen ein Choleraheerd beſteht, aufge⸗ 
halten haben, ſind verpflichtet, ihre Ankunft 
ſpäteſtens innerhalb 12 Stunden der 
Ortspolizeibehörde des Ankunftsortes unter 
genauer Angabe derjenigen Orte, an wel⸗ 
chen ſie ſich während der letzten 5 Tage 
aufgehalten haben, anzuzeigen. 

§ 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Anordnung werden, ſoweit nicht nach den 
allgemeinen Strafgeſetzen eine härtere Strafe 
verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark 
oder entſprechender Haft beſtraft. 

8 3. Dieſe landespolizeiliche Anordnung 
tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in 
Kraft. 

Marienwerder den 4. September 1893. 

Der Regierungspräaͤſident. 
In Vertretung: 
von Nickisch-Rosenegk.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 12. September 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und ſteigt 
in 243 Jahren um je 150 Mk., 143 
Jahren um 300 Mk. 2X3 Jahren um je 
150 Mk. und 35 5 Jahren um je 150 Mk. 
auf 2400 Mk., wobei eine frühere aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet 
wird. Für geprüfte Mittelſchullehrer be⸗ 
trägt das Gehalt 150 Mk. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 20. September 
d. Is. einreichen. 

Thorn den 1. September 1893. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Auguſt 1893 ſind: 

18 Diebſtähle, 6 Körper⸗Verletzungen, 
1 Sachbeſchädigung, 1 Hausfriedensbruch, 
ein Fall verſuchter Nothzucht zur Feſtſtellung, 
ferner liederliche Dirnen in 31 Fällen, 
Obdachlose in 7 Fällen, Bettler in 6 Fällen, 
Trunkene in 11 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs in 17 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

1040 Fremde ſind angemeldet. 

Als aufgefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 Manſchettenknopf in Huf⸗ 
eiſenform und 1 Hutnadel, 1 Nickelarmband, 
1 Meſſing⸗Siegelring, mit grünem Stein, 
1 10 Pfennigſtück, 1 ſilberne Remontoir⸗ 
Uhr, 1 goldener Ring mit Hin Stein, 


1 Medaillon mit Blutftein, Photographie, 
1 Portemonnaie mit 1,15 Mark, 1 goldenes 
Medaillon in Buchform, 1 Elfenbein⸗Broſche, 
1 Fünfmarkſchein, 1 Paar weiße Handſchuhe, 
3 Strohhüte, 1 Haarpfeil, 1 deutſche Fibel, 
3 Schlüſſel. 

Außerdem eingeliefert: 1 Taſchentuch gez. 
M. S. (von der königlichen Staats⸗Anwalt⸗ 
ſchaft hier.) 

Die Verlierer bezw. . werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 12. September 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Bahnhofswirthſchaft zu Unislaw 
ſoll vom 1. November d. Is. ab verpachtet 
werden. 

Die Vertrags⸗Entwürfe nebſt Bietungs⸗ 
bedingungen ſind in unſerem Geſchäftsge⸗ 
bäude, Zimmer 35, einzuſehen, oder werden 
den Pachtluſtigen gegen Einſendung von 
75 Pfennigen zugeſandt. Der Termin zur 
Eröffnung der eingegangenen Gebote iſt auf 
den 3. Oktober d. Is. mittags 12 Uhr 
feſtgeſetzt. 

Später abgegebene oder nicht bedingungs⸗ 
gemäße Gebote werden nicht berückſichtigt. 

Thorn den 8. September 1893. 


Königl. Eiſenbahn Betriebs-Amt 

Der zum 20. d. Mts. 
. dem Beſitzer Fried- 
rich Janke in Penſau angeſetzte 


Verkaufstermin findet nicht ſtatt. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


WE" Brückenstr. 20 5 


ift die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 14. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. R. Heyer. 


Bin zurückgekehrt. 


Das alte Schulhaus 


mit circa 6 Morgen Land beabſichtigen wir 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Schönwalde den 13. September 1893. 
Der Gemeindevorſteher. 
Rux. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Sonnabend den 16. September 
vormittags 11 Uhr 
werde ich vor dem Hauſe des Reſtaurateurs 

Herrn von Dessonneck in Mocker: 
eine Nähmaſchine, ein Speiſe⸗ 
ſpind, 5 Gießkannen, 2 Bett⸗ 
geſtellbänke, einen Läufer, 
eine Heckenſcheere, eine 
Partie kleine Blumentöpfe 
u. a. m. 

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 

Thorn den 15. September 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


3 
Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 

k Bettinlette, 
Leinenwaaren 

und fertige 
— Wäsche — 
kauft man am 
billigsten 
bei 


91 
J. Biesenthal, 
Leiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Packet 
10 Pf., empfiehlt 
die Drogenhandlung H. Claass. 


gang 


geber zuſendet. 


2 Beliebteſtes Unterhaltungsblatt! 


(Poſtzeitungskatalog Nr. 5824). 
Probe⸗Nummern umſonſt und frei auch von der Verlagshandlung 
Berlin W. 35, Potsdamerſtraße 27a. 
J. H. Schorer A.-G. 


Zur Berufsfrage: 
Was ſollen unſere Kinder werden? 


S eee 
Pr. Magdeb. Sanerkohl 


empfiehlt 


Eine ſiebenjährige Fuchsſtute 
und ein dreizehnfähriger brauner 
Wallach ſtehen zum Verkauf. 
Dienftzimmer Inftr.⸗Regt. von Borcke 21. 
Seglerſtraße 13. 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


änsefedern, 
wie fie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 
9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 
mit Mk. 1,75 per Pfund 
egen Nachnahme oder vorherige Ein» 
ls des Betrages. 15 klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. - 
Rudolf Müller, Stolp i. Pommern.! 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig-Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 
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Dig Nie 
INN 


KN οι 


NN NN HENENE 
INN INN INN NIN 


Zum bevorſtehenden Umzuge empfehle ich 


Cougreßſoße und Gardinen 


W 3 Mark 
8. Hirschfeld, 
Inhaber A. Fromberg. 


ZM NN N N A N N. 
KNC NM 


das Fenſter an. 


N 
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NIN 


Ile. ig Ig ig Nig 
ZN NCM 
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Wegen Aufgabe des Peſcſſte 


verkaufe ich mein in allen 
angef. Teppichen, Kiſſen, De 
waaren zu herabgeſetzten Preiſen. 


tenheiten reich aſſortirtes Lager in Tapiſſerie⸗Artikel: 
en, Läufer, gezeichneten Sachen, Holz, Korb⸗ und Leder⸗ 
Coul. Strümpfe, Längen und Baumwolle, ſowie 


Corſetts beſter Qualität unterm Koſtenpreiſe. ag 


M. Koelichen. 


Neuſtadt vis-a-vis G. Weese. 


und Garderoben : Reinigungs Anftalt 


4000 Mk 


geſucht. Gefl. O 


Geld und Zeit 


und Verkäufen, Pacht oder Verpachtungen, Aſſocie⸗, Vertreter, 
Agenturgeſuchen ꝛc. ihre Abſicht direkt in einer Annonce kund geben. 
Man wendet ſich zu dieſem Zwecke an die Zentral⸗Annoncen⸗Exve⸗ 
dition der deutſchen und ausländiſchen Zeitungen von 6. L. Daube 
& Co. (gegründet 1864), welche dieſe Chiffre⸗Annoncen ſogleich nach Ein⸗ 
an die beſtgeeigneten Zeitungen befördert und die einlaufenden 
Offertbriefe gebührenfrei ſtets am Tage des Eingangs dem Auftrag⸗ 


Billigſte Bedienung. Gewiſſenhafte Rathsertheilung. 
Bureau in Berlin W. 41, Krauſenſtraße 73. 


Farbige Kunſt⸗ und 
Wöchentlich eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Mark oder in 18 Heften 
(5 jährlich zu 50 Pf. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
& 


1 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Sellner, 


berechtestr., 
Tapeten und Farbengroßhandlung. 


Glace Halidschuhe werden 
odeschwarz 
FALLEN 
ärben nicht ab... 
Hillers Färberei 


gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


5 * 


erſparen alle diejenigen, 
welche bei Stellenge⸗ 
ſuchen, Häuſer⸗, Guts⸗, 
Geſchäfts⸗ ꝛc. Käufen 


SRS 
N Belehrende Artikel! ® 


8 Schorers Familienblatt. 


SI Reichſter Inhalt — Glänzende Ausstattung. 


xtra⸗Beilagen. 


Ein echtes Familienblatt. 


ee 


Gustav Oterski. 


empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 

M. Lorenz, 
Thorn, Brei 50, 


8 


freundliche Wohnung, 


Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


werden auf ein Grundſt. 
„z. 1. Oktbr. d. J. zu cediren 
ff. unt. A. 15 i. d. Exp. d. Z. erb. 


2 
2 


Zu erfragen 


Gepflückte Bergamotten 


und Grunekauer Birnen 
ſind zu haben Gerechteſtraße 10. 


5 reiner Gebirgs⸗ 

LA 4 Blüten⸗Bienen⸗ 
2 91 { honig, 1 Blech: 
299 doſe, 5 Kilo, 


franko Mark 5,50 per Nachnahme. 
J. Watz & Cie., Werſchetz, Ungarn.“ 


Cüchtige Ciſchlergeſellen, 

auf Bauarbeit, finden Beſchäftigung. 

Heinrich Tilk Nachfolger, 
Thorn, Bromberger Vorſtadt. 


Für meine Conditorei ſuche ich von ſo⸗ 


fort einen 


* 
Lehrl 
Lehrling. 
R. Tarrey. 
Damen, welche Zeichnen 
und Zuſchneiden nach Sy⸗ 
ſtem Sherman - Berlin er: 
lernen wollen, können ſich 
melden bei 


M. Gadzikowska, 
Lehrerin und Vertreterin 
des Inſtituts, 
ptburgaußefft/ Strobandſtr. 4, 2 Tr. 


1. Geſucht 
zum 15. Oktober ein Haus mädchen, 


welches mit Serviren, Nähmaſchine und 
feinerer Hausarbeit vertraut iſt; 


2. ein Hausmädchen 
für gewöhnliche Arbeit im Hauſe und für 
Wäſche. Gute Zeugniſſe erforderlich. 
Rittmeiſter Becker, Bromberger Vorſtadt. 


nüchterner Pferdepflege 


kann ſofort eintreten bei 
M. Palm, Reitbahn. 


Breiteſtr. Nr. 43, J. Etage 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daſelbſt 
im Cigarrengeſchäft. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 

Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan. 
7 mit 2 angrenzenden Zimmern 
Ein Laden vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
. ahnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
Ein fein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß part. 
Bacheſtraße 12, bisher von einem Offizier 
bewohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Ok⸗ 
tober zu verm. Näh. Strobandſtr. 13, part. 
1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 


Zwei gut möblirte Wohnungen, 
je zwei Zimmer, Burſchen⸗ 
gelaß und auch Stallungen zu 
je zwei Pferden, unweit der 
Ulauen⸗ und Pionierkaſernen, 
hat zu vermiethen 

Nitz, ane 
Herrschaftl. Wohnungen 
Bromberger Vorſtadt zu vermiethen. Deuter. 


Eine Parterrewohnung, 


2 Zimmer mit Zubehör gesucht. Offerten 
abzugeben Tuchmacher -Strasse Nr, 2, 
Ill. Etage links. 


Möbl. Zimm. n. Kab. u. Burſchengel. Bache 13. 
Kloſterſtraße 1 


eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 


LEHR-INSTITUT£: 
Wissenschaftliche 
Zuschneidekunst 

HenrySherman. 


F 
Ei 


Kriegerfechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Sonntag den 17. September 1895: 


Grosses Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Schallinatus. 


Tombola. | 
Pfefferkuchen- und Blumen- 
Verloſung. 5 3 
Aufſteigen von zwei Stück | 
Nieſenluftballons. 


AAufang 4 Uhr. 
Eintritt für Mitglieder frei, 
für Nichtmitglieder 20 Pfennig pro Perſon. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 1502 Thor 


Berichti 
erichtigung. 
In Nr. 210 dieſer Zeitung befand ſich 
ein Inſerat, in welcher Herr Schindler 4 
Hohmann’s Nachfolger erſchien. Dies hal 
zu Irrthümern Veranlaſſung gegeben. 0 
habe mein Geſchäft weder verkauft 110 
verpachtet, ſondern führe es unverände 
fort. Jenes habe ich vor vielen Jahren 
beſeſſen. Wittwe Hohmann, 
Rlein-Mocker, Schütſtr. 


Bildereinrahmungen 
ſowie ſümmtliche gu” Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 1 

die Bau⸗ und Kunſtglaſere 
E. Reichel, Bacheſtraße 2 
ine Wohnung von 3 Simmern, Sud 

und Zubehör, ift zu vermiethen. N 
Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Skalskl 
I Mittelwohnung, 

I Restaurations-Lokal, | 
Speicherräume 


zu vermiethen Brückenſtraße 18 Il, 

Neustädt. Markt Nr. 5 . 
iſt eine Wohnung 3. Etage, beſtehend = 
5 Zimmern und Zubehör, mit Wafjerleitund 
per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Th. Sponnagel⸗ 


kleine Wohnungen, ME 
eine von ſogleich, eine von Fun e 
zu verm. Carl Schütze, Stroban 


„ 
Laden Räumlichkeiten 


find per 1. Ottaber zu vermſethen. 2% 
Julius Buchmann, Brilckenſtt. 1 
[4 


n meinem Haufe ift das von 9 n 
hehe Moritz Leiser bewepie, 


Comtoir wg vom 1. Apr, 
zu vermiethen. Herrmann See 7 
Breiteſtraße 33. 


Eine kleine Wohnung 
zu verm. R. Schultz, Neuſtädt. Marl 
Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet von ſofort zu vermiet 
Neuſtädt. Markt 23, II. 7 
Familien-Wohn. v. ſof 3. v. Gerftenilt. Ih 
1 Pferdeſtall . 
vermiethet A. Kirmes, Gerberſtea 


tage, beitehend aus 5 Zimmern . 
2. Jubeher i v 1. Oitob. b. J. 3 12 
W. Zlelke, Coppernikusſtr. 


in gut möblirtes 


Vorderzimmer 


iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen, I 
Neuſtädt. Markt 23, — 


Eine Mittelwohnung 1 
mit allem Zubehör und mehrere leine 
Wohnungen ſind vom 1. Oktober Ba, 


miethen Coppernikusſtraße ar ö 
7 ep 
Eine Wohnung, 2 Jun 


. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethe 
Alexander e 
in gut möbl. Barterrezimmer 139 
zu vermiethen Mauerſtraße 75 
erftenftraße 16 eine Bellerwehlt, 9. 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtia 17 
roße Nemſſen, Prerdeftälle und et 1, 
Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſt- 
Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße >> 


Täglicher Kalender. 
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behör von gleich zu vermiethen. Hierzu Lotterie⸗Gewiunliſte. — 


Druck und Verlaa non C. Dombrowski in Thorn. 


